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Inſertionspreis 


für die Spaltzelle oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
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VIII. Iahrn, 


Von der ee ee SEC Emin-Expedition. 

Die Berichte des Kapitänlieutenants Ruſt über die Emin 
Paſcha⸗Expedition, welche die „Deutſche Kolonialzeitung“ ver⸗ 
öffentlicht, find nach mehr als einer Richtung hin von allge⸗ 
meinem Intereſſe. Man erinnert ſich vielleicht, daß Ruſts Lager 
verbrannte und allgemein angenommen wurde, er ſei darauf 
nach Lamu zurückgekehrt. Die Sache verhält ſich doch aber we⸗ 
ſentlich anders. Ruſt iſt nach der am 24. September in Ke⸗ 
nakombe ſtattgehabten Verbrennung eines Theiles ſeines Lagers 
nicht ſogleich zurückgekehrt, ſondern vielmehr weiter den Tana 
hinauf marſchirt, weil er annahm, daß Borchert mit den noth⸗ 
wendigen Tauſchartikeln bald nachfolgen würde. Ruſt kam über 
Maſſa hinaus und erhielt in der Landſchaft Malekote Mitte 
Oktober Nachrichten von Dr. Peters, welcher ihm rieth, ſich zu 
verproviantiren, da zwiſchen Malekote und Korkorro kein be⸗ 
wohnter Ort ſei. Ruſt, welcher ſich jetzt in Mui befand, ſchickte 
nach Maſſa, erhielt aber wenig Proviant und wurde außerdem 
durch Fieber arg mitgenommen. Am 30. Oktober fuhr er aber 
wieder ſtromaufwärts, da die Umſtände ihn drängten, ſich ſo 
ſchnell als möglich mit Peters zu vereinigen. Am 7. November 
— er war unterdeß in den Diſtrikt Korkorro eingelaufen —, 
theilte ihm ein Somali mit, der ſeiner Zeit von Dr. Peters 
geſandt war, daß er nun den Weg nach Korkorro kenne, welches 
er in einer guten Tagereiſe auf dem Landwege erreichen könne. 
Ruſt ſchreibt: „Ich ſchicke ihn mit einem zweiten Somali ab, 
ſchärfe ihnen ein, ſofort mit Proviant per Boot hinunter⸗ 
zukommen. Ich verlege am 12. November meinen Lagerplatz 
an eine freiere Stelle wie bisher, damit die erwarteten Boote 
und meine abgeſandten Somali mich nicht verfehlen. Mein auf 
die Suche abgeſchicktes Boot kommt zurück, ohne etwas geſehen 
zu haben. Bei anbrechendem Morgen höre ich vom gegenüber⸗ 
liegenden Ufer einen Schuß; es iſt der Somali meiner vermißten 
Boote, die den größten Theil der fo nöthigen Tauſchartikel 
hatten; er iſt fußkrank 2 Tage ohne Nahrung gelaufen, und es 
ſtellt ſich heraus, daß die beiden Wapokomos in der Nacht vom 
— geſchlichen, in die Boote geſprungen und mit dem 
Strom hinuntergetrieben ſind. Ich bin ſofort mit mir einig, 
ſelbſt den Deſerteuren und Dieben mit dem größeren Theil der 
Somali nachzujagen, ich laſſe die übrigen Boote an dem vor⸗ 
trefflichen Platze zurück, den Somali gab ich Proviant; meine 
Abgeſandten, über deren Ausbleiben ich mich ſchon gewundert 
habe, ſind jeden Augenblick zu erwarten. Der Bericht des Dr. 
Peters ſtellt feſt, daß es eine Ortſchaft Oda Borurowa, welche 
auf der Ravenſteinſchen Karte am oberen Tana eingezeichnet iſt, 
nicht giebt, vielmehr der Name ſich auf die Landſchaft bezieht, 
welche nach einem Steppenmarſche von 72 engliſchen Meilen 
erreicht wurde. Die Entfernung von Ngao bis Odu Borurowa 
iſt auf etwa 50 deutſche Meilen zu ſchätzen; die Expedition be⸗ 
fand ſich am 8. Oktober in der That in der Nähe der Vor⸗ 
berge des Kenia und war über den Punkt hinausgekommen, 
welchen die engliſche Expedition erreicht hatte. Dieſelbe war, 
von Mr. Smith geführt, mit 150 Sanfibarträgern und 13 
arabiſchen Soldaten ſicher bis Kidore gelangt, dort wurde ſie 
von den Kawalallah⸗Somali zerſprengt. Huſſein hatte Peters 
bereits in Witu erklärt, daß er im Kriege mit den Engländern 
8 weil 3 ihm einen ſeiner Leute AAgoſſer hätten. 


erfehmt. 


Nach amerikaniſchem 11 frei bearbeitet von A. Geiſel. 
(Nachdruck verboten.) 
(I. Fortſetzung.) 
„O, Du willſt mich nur tröſten, OVarley, aber ich weiß doch, 


was ich ſehe und höre,“ murmelte der Kranke. „Horch — da 
tönt wiederum der Schrei und jetzt — jetzt ſehe ich ſie ganz 
deutlich! Hinweg Katharina — laß ab von mir — Du biſt ge⸗ 
kommen, um mich zu tödten, aber ich will noch nicht ſterben! 
Sieh — dort ſteht ſie — ſie hebt drohend die Hand — ſchütze 
mich, Varley, ſie will mich umbringen!“ 

Varley ſtrich ſanft über die jetzt fieberheiße Stirn des Kranken, 
der ſich allmählich wieder beruhigte und die Augen ſchloß. Der 
Advokat füllte einen neben dem Bette ſtehenden Becher mit 
Waſſer, in welches er einige Tropfen einer ſtärkenden Eſſenz 
träufelte und hielt dann das Gefäß an die Lippen des Kranken, 
der in gierigen Zügen trank. 

„Ah — nun iſt mir wohl,“ flüfterte Rockwald tief aufath⸗ 
mend und einen dankbaren Blick auf den Freund richtend. 

„Gut, ſo wollen wir die Zeit benutzen. Soll ich Dir den 
Entwurf des neuen Teſtaments vorleſen?“ 

„Ja, thue das — das heißt — Du weißt doch —“ 

„Daß Du Dein Enkelkind enterben willſt,“ ergänzte Barley 
traurig; „ja, leider weiß ich das nur zu gut. Aber noch iſts 
Zeit; beſinne Dich eines beſſeren, Rockwald, ändere die Be⸗ 
ſtimmung. 12 5 

„Wo denkſt Du hin?“ rief der Kranke heftig, „wie wagſt 
Du es überhaupt, den Sprößling der Galgendirne mein Enkel⸗ 
kind zu nennen. Nein, — es bleibt dabei — ich habe kein 
Enkelkind.“ 


2. Kapitel. 
Eine Weile herrſchte tiefe Stile in dem weiten Gemach; 
dann nahm Varley nochmals das Wort und ſagte ſich mühſam 
zur Ruhe zwingend: 


Peters traf einen Verwundeten und zwei Träger der Expedition 
ſpäter in Maſſa, welche in ſeine Dienſte traten. Der Konflikt 
kam aber erſt durch den Verſuch von Peters, eine Anzahl von 
Suahelis, welche von den Wagalla geraubt und zu Sklaven ge: 
macht waren, in ſeine Dienſte zu nehmen. Er wollte, als die 
Wagalla ihre Sklaven wegzuſchleppen ſuchten, mit dem Sultan 
in Verbindung treten und fuhr nach deſſen Ortſchaft, wo ein 
Angriff auf ihn und ſeine Begleiter erfolgte. Das Gefecht 
dauerte im ganzen drei Minuten, während es ſchwankte, ob 
ſeine Leute oder die Gallas fliehen würden. Die Frauen des 
Sultans, ſowie deſſen Verwandte und einige Große nahm er 
als Geiſeln mit fort, marſchirte in das Sklavendorf und nahm 
die Sklaven mit ſich. Peters ſchickte dann einen Galla an die 
Wagalla, um ihnen Frieden anzubieten, und verſprach Aus: 
lieferung, wenn die Wagalla ſämmtliche von ihnen geraubte 
Suaheliſklaven ausliefern würden. Als eine direkte Antwort 
nicht eintraf, ſchickte er am 8. Oktober eine Expedition zur Re⸗ 
quiſition von Getreide aus, welche, da die Wagalla ſämmtliche 
Inſeln geräumt hatten, 7 Boote voll Mais, Bohnen, Bananen 
und Tabak mitbrachten. — Was die Somalis anbetrifft, ſo war 
der Somali Abocca, den Peters mit der Poſt flußabwärts ges 
ſchickt hat, am 7. Oktober zurückgekehrt, weil bei Korkorro beide 
Flußufer mit Somalis beſetzt geweſen ſeien, und der Krieg ſich 
aufwärts ziehe. Derartige Gerüchte dürfen wir Gott ſei Dank 
mit kühler Gleichgiltigkeit aufnehmen, ſchreibt Peters, die So⸗ 
malis, auch wenn ſie möchten, würden es gar nicht wagen, 
uns anzugreifen und jedenfalls den Kürzeren ziehen. Am Schluſſe 
des Schreibens erwähnt Peters aber, daß er gegen die So— 
malis, die möglicher Weiſe von Oſten kommen könnten, nun⸗ 
mehr Verſchanzungen bauen laſſe. „Ich muß dies, da unſer 
Geſchütz durch eine Schädigung am Verſchluß unbrauchbar ge⸗ 
worden iſt. Ich laſſe daſſelbe auf der Station zurück. Dieſe 
Station, und das iſt das erfreuliche in meiner Nachſchrift, iſt 
nunmehr fertig; ein ſchönes geſundes Haus, mit einem Dorf 
dahinter und herrlichem Land für Plantagen. . Ich bleibe 


hier länger, als mir lieb, da Herr von Tiedemann ſeit etwa 
10 Tagen an einem Milzleiden liegt. Er iſt auf Beſſerung, und 
ich gehe Ende der Woche an den Kenia, wo ich Nachrichten von 
Ruft erwarten werde. 4 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Unſer Kaiſer ſoll der „Times“ zufolge ſich jüngſt in 
militäriſchen Kreiſen in Berlin dahin geäußert haben, daß ſeinem 
Ermeſſen nach die türkiſche Armee ſich in einem ausge⸗ 
zeichneten Zuſtande der Organiſation befinde und wohl im Stande 
ſei, den militäriſchen Erforderniſſen des ottomaniſchen Reiches 
zu entſprechen. Ein Krieg gegen die Türkei, ſagte der Kaiſer, 
würde künftighin ein kühnes und ſchwieriges Unternehmen ſein, 
und eine Macht dürfte wohl zögern, ſich dem Riſiko eines ſolchen 
Wagniſſes auszuſetzen. 

Wie berichtet wird, läge es in den Wünſchen der Regierung, 
die nächſte Woche beginnende Seſſion des preußiſchen Land⸗ 
tags möglichſt vor Oſtern ſchließen zu laſſen. Ob ſich das 
bewerkſtelligen laſſen wird, ſteht noch ſehr dahin. Allerdings iſt 
dem Landtage für dieſe Seſſion kein großes Arbeitsmaterial zu⸗ 
We aber die Verhandlungen dürften ſich bis zu den Reichs⸗ 


„Nockwald, 0 1 will Dich gewiß nicht kränken, aber als Dein 
Freund habe ich wohl das Recht, Dir Vorſtellungen zu machen. 
Ich weiß, was Du damals, als Katharinas Verhör ſtattfand, er⸗ 
klärt haſt — ich hielt Deine Ausſagen über jene Angelegenheit 
für wahr, und wenn mich in letzter Zeit Zweifel darüber be⸗ 
ſchlichen haben, ſo geſchah es nur, weil Du während Deiner 
Krankheit mehrfach Aeußerungen gethan haſt, welche dieſe Zweifel 
rechtfertigen.“ 

Rockwalds einzige Antwort beſtand in einem halb unter⸗ 
drückten hämiſchen Kichern. 

„Lache nicht ſo läſterlich, Rockwald,“ ſagte der Advokat 
ernſt und gemeſſen, „denke daran, daß Du vielleicht binnen 
kurzem vor dem Richterſtuhl des Höchſten ſtehen wirſt und daß 
der Meineid eine ſchwere Sünde iſt! Und wer weiß, vielleicht 
war es ja nur ein Irrthum, den Du noch gut machen kannſt,“ 
ſchloß Varley feierlich. 

Rockwald blickte den Freund an — ſeine Lippen zuckten 
und ſeine Hände ſchlangen ſich krampfhaft ineinander, aber ſein 
eiſerner Wille triumphirte. 

„Wer ſpricht von Irrthum,“ ſagte er höhniſch, „ich weiß, 
was ich geſprochen und ich bleibe dabei — ſie hat ihn getödtet! 
Ich ſage Dir, Varley, ſie iſt ſeine Mörderin und nichts ſoll ſie 
meiner Rache entziehen.“ 

Bei den letzten Worten hatte er ſich halb aufgerichtet und 
ſein unheimliches Gelächter klang gellend durch die tiefe Stille. 
Varley ſchüttelte traurig den Kopf und nachdem er nochmals 
einen ſtärkenden Trank an die Lippen des Kranken gehalten, 
legte er ihm die Kiſſen zurecht und ſagt dann ernſt und ein⸗ 
dringlich: 

„Laſſen wir die Frage, ob ſie ſchuldig oder unſchuldig war, 
unerörtert — daß ihr Kind unſchuldig war, wirſt Du nicht be- 
ſtreiten können und es wäre eine kraſſe Ungerechtigkeit, wollteſt 
Du ein unſchuldig Kind für die Schuld der Mutter büßen laſſen.“ 

„Ah, Du verwendeſt Dich für das Kind der Mörderin,“ 
höhnte der Kranke. 


| E 
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tagswahlen doch recht in die Breite dehnen, da fie zweifellos für 
die Wahlagitation werden ausgenützt werden. 

In dem oberſchleſiſchen Kohlenrevier iſt am 
Sonnabend auf zwei anderen Gruben, der Wolfgang: und 
Valentingrube, ein Streik ausgebrochen. Die Behörden bemühen 
ſich zu vermitteln. Der Ausſtand auf Schmiderſchacht beſteht 
fort. Der von der Belegſchaft gewählten Deputation wurde die 
Erhöhung der Löhne ſowie des freien Kohlenquantums voll be⸗ 
willigt; dagegen wurde ihr begreiflich gemacht, daß die Einführung 
der achtſtündigen Arbeitsſchicht gegenwärtig unmöglich ſei, was 
die Deputation auch anerkannte. Obwohl ſie die ſofortige 
Wiederaufnahme der Arbeit zuſagte, weigerte ſich das Gros der 
Arbeiter, dem nachzukommen und ſtreikt weiter. 

Aus dem Verlaufe des Elberfelder Sozialiſten⸗ 
prozeſſes ſind von Blättern verſchiedener Richtung ungün⸗ 
ſtige Schlüſſe auf die Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes gezogen 
worden. Dem tritt die „Nordd. Allg. Ztg.“ entgegen, indem 
ſie darauf verweiſt, daß die Exiſtenz lokaler geheimer Verbin⸗ 
dungen der Sozialdemokraten durch den Elberfelder Urtheils⸗ 
ſpruch anerkannt worden ſei; der Gerichtshof habe ferner zwar 
nicht die volle Ueberzeugung davon erlangt, daß eine allgemeine 
geheime Verbindung in Deutſchland beſtehe, welche von der 
Reichstagsfraktion geleitet werde, wohl aber ausgeſprochen, daß 
ſchwere Verdachtsmomente für das Beſtehen einer ſolchen Ver⸗ 
bindung beigebracht worden ſeien. Angeſichts der in dieſem 
Sommer in Paris thatſächlich erfolgten Neuverbrüderung der 
internationalen ſozialrevolutionären Strömungen erſcheine der 
Fortbeſtand der im Scszialiſtengeſetz geſchaffenen Abwehrmaß⸗ 
regeln mehr als gerechtfertigt und zu deren Rechtfertigung habe 
auch der Elberfelder Prozeß beigetragen. 

Infolge des Zuges Wiſſmanns nach Mpwap wa iſt 
die Straße dorthin nunmehr ganz ſicher und wird bereits von 
großen Karawanen begangen, ſo daß der Handel mit dem Innern 
ſich wieder voll zu entfalten beginnt. 
der militäriſchen Machtentfaltung, ſondern vor allem, wie der 
„Köln. Volksztg.“ aus Mtoni vom 28. November v. J. geſchrieben 
wird, der freundlichen Art zuzuſchreiben, mit welcher Wiſſmann 
die friedliebenden Schwarzen behandelt. Auch der Vorſteher der 
franzöſiſchen Miſſion in Bagamoyo beſtätigt auf Grund der aus 
dem Innern an ihn gelangten Mittheilungen, daß die Expedition 
bei der ganzen Bevölkerung den beſten Eindruck hinterlaſſen 
habe. „Kaum waren wir aus Mpwapwa zurück, ſo mußte 
Wiſſmann wieder nach Saadani marſchiren, welches ſich von 
neuem empört hatte. Die Waſegnhas wurden (wie bereits 
berichtet) in mehreren Gefechten geſchlagen und dabei auch das 
auf einem Berg vor Saadanj liegende verpaliſſadirte Mdumi, 
der Sitz Bona Heris, genommen und niedergebrannt, ebenſo 
dann Saadani noch einmal von Grund aus zerſtört und eine 
Tagereiſe nach Pangani zu eine neue Station an der Küſte 
hergerichtet, Ukwadja. Das Expeditionskorps befindet ſich nun 
in Pangani, um anfangs Dezember in Uſambara einzudringen 
und auch dieſes nördlichſt gelegene Gebiet durch Anlage kleiner 
Stationen zu ſichern und daraus Buſchiri und Bong Heri zu 
vertreiben. (Erſteren hat bekanntlich ſeitdem ſein Schickſal er⸗ 


eilt.) Einen bedeutenden Widerſtand hatte man noch von Sim⸗ 
Bahn welcher feiner Zeit Dr. Meyer 4 — nahm, erwartet, 


„Ob fe die That begangen, weiß. nur Gott, daß aber das 


Kind, das Kind Katharinas und Deines Sohnes unſchuldig iſt, 


bedarf keiner Bekräftigung.“ 
„Das Kind geht mich nichts an.“ 


„Und iſt doch eben dieſes Kind Deine einzige rechtmäßige 


Erbin und vor Gott und rechtswegen nach Deinem Tode die 
Herrin von Rockwalde.“ 

„Nun und nimmer! Ein im Gefängniß geborener Balg 
taugt nicht zur Herrin dieſes ſtolzen Beſitzes!“ ſchrie der Kranke 
in ausbrechender Wuth. 

„Aber Rockwald, 
ich van 


jo ſei doch nicht jo bös und ungerecht, 


mitgebracht und mein Teſtament entworfen, dann lies es mir 
vor, ſonſt —“ 

„Ich ſagte Dir ja bereits, daß ich ein Teſtament aufgeſetzt, 
Rockwald; es bedarf nur noch Deiner Unterſchrift.“ 

„Um ſo beſſer. 


vorſpiegelſt, was nicht geſchrieben ſteht.“ Wenn der Advokat 
ſich gekränkt fühlte, ſo zeigte er es jedenfalls nicht, offenbar hielt 
er dem ſchwerkranken Mann viel zu Gute. 
Teſtamentsentwurf, und nachdem der Kranke die Zeilen haftig 
überflogen, murmelte er befriedigt: 

„Ganz wie ichs wollte.“ 

Dann las er halblaut: 

Ich vermache meinen Geſammtbeſitz dem Staate Virginien; 
eine Ausnahme hiervon bildet die Summe von 20 000 Dollars, 
welche in folgender Weiſe verwendet werden ſoll: 

„Derjenige, welcher Katharina Dane, unter dem Namen 
Katharina Rockwald bekannt, gefangen zur Stelle bringt, erhält 
als Belohnung die obige Summe. Die Genannte, welche wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt war, entwich am 10. September 
1860 aus dem Gefängniß zu Wansmore —“ (Fortſ. folgt.) 


Der Erfolg iſt nicht allein 


Aber halt, laß mich das Dokument lieber 
ſelbſt leſen, wer weiß, ob Du nicht noch im Leſen mir allerlei 


Er reichte ihm den 


EEE 


2 


„Ich will nichts weiter hören — haſt Du das Dokument 


vr 


konferenz ihren Anfang genommen. 


erkundigen. 


Palais, um dem daſelbſt ſtattfindenden Gottesdienſte 


doch ließ derſelbe durch ſeinen Sohn um Frieden bitten, welcher 
ihm wohl unter Auferlegung einer Sühne gewährt wird. So 
ſchreitet das Beruhigungswerk nach Norden und nach dem Innern 
vorwärts, ſo daß bald auch der Süden in Angriff genommen 
werden kann. Dort in Kiloa ſoll dann der große Racheakt voll⸗ 
zogen werden für die beiden Beamten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 


Geſellſchaft, Heſſel und Krüger, deren Köpfe noch auf Stangen 


ſtecken ſollen. Die Expedition nach Kiloa dürfte von den beiden 
noch hier ſtationirten deutſchen Kriegsſchiffen „Sperber“ und 
„Schwalbe“ begleitet werden. Die „Möwe“, welche nach Aus- 
bruch des Aufſtandes unverrichteter Dinge vor Kiloa kreuzte, 
kann ſich an der Expedition nicht betheiligen, da ſie inzwiſchen 
nach Hauſe gefahren iſt. Allenthalben in den beruhigten Be⸗ 
zirken iſt mit dem Plantagenbetrieb bereits begonnen und auch 
eine Anzahl Wiſſmannſcher Leute werden über kurz oder lang 
das Kriegshandwerk mit der friedlichen Kulturarbeit vertauſchen, 
die lohnend zu werden verſpricht.“ s 

In Prag iſt der Führer des deutſch⸗böhmiſchen Adels und 
Vorkämpfer der verfaſſungstreuen Partei, Fürſt Carlos von 
Auersperg, nach überſtandener Steinoperation an Lungenent⸗ 
zündung im Alter von 76 Jahren geſtorben. 

Sonnabend hat die deutſch⸗ezechiſche Ausgleichs⸗ 
Wie es heißt, wollen 
die deutſchen Abgeordneten beantragen, daß den Czechen und 
Deutſchen geſetzlich eine beſtimmte Zahl von Mandaten zum 
Landesausſchuß zuerkannt werde. 

Der König von Italien erlitt am Freitag einen Sturz 
vom Pferde, der ſehr bedenkliche Folgen hätte haben können, 
zum Glück aber noch gut ablief. 

Der franzöſiſche Ackerbauminiſter hat Geſuche um 
Wiedereröffnung der franzöſiſchen Grenze zur Einfuhr von 
lebendem Schlachtvieh abgelehnt. Eine Wiedereröffnung 
der Grenze ſei nicht eher zuläſſig, als bis die Seuchen erloſchen 
wären. 

Der belgiſche Eiſenbahnminiſter hat infolge des 
durch den andauernden Ausſtand wachſenden Kohlenmangels in 
Auvelais einen aus vollbeladenen Kohlenwagen beſtehenden, 
nach Frankreich beſtimmten Güterzug namens des Staates im 
Intereſſe des öffentlichen Nutzens beſchlagn ahmen laſſen. 

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie ſieht in einiger Zeit einem 
freudigen Familienereigniß entgegen. 

Bei Gelegenheit des am Freitag ſtattgehabten Empfanges der 
Kommiſſion, welche dem Könige von Rumänien die 
Adreſſe der Kammer überreichte, ſagte derſelbe, die Bande 
zwiſchen Dynaſtie und Land würden durch die Anweſenheit des 
präſumtiven Thronerben gefeſtigt, er ſei glücklich, es ausſprechen 
zu können, daß die Kammer die Regierung in der Durchführung 
ihrer Aufgabe unterſtütze, nur inniges Einverſtändniß zwiſchen 
Legislative und Regierung laſſe die Schwierigkeiten überwinden 
und die Zukunft des Vaterlandes ſicherſtellen. Die Ferien der 
Kammer dauern bis zum 22. d. M. 

Nach Berichten aus Rio Janeiro beträgt, wie die 
„Magd. Ztg.“ berichtet, das Privatvermögen Dom Pedros kaum 
75 000 Franks. Marſchall Fonſeca ordnete ein großes Volksfeſt 
zur Feier der Revolution an. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Januar 1890. 

— Der Kaiſer weilte Sonnabend in Trachenberg. Am 
Freitag Abend wohnte derſelbe dem Diner bei, zu welchem zahl⸗ 
reiche Gäſte geladen waren. Die Tafelmuſik wurde von dem 
Mufikkorps des 3. niederſchleſiſchen Infanterieregiments Nr. 50 
ausgeführt. Sonnabend früh 8 Uhr erfolgte der Aufbruch 
zur Jagd. Nach Beendigung derſelben hat der Kaiſer abends 7¼ 
Trachenberg wieder verlaſſen. Für den 8. d. M. haben die Ma⸗ 


jfeſtäten der „Poſt“ zufolge eine Einladung des 1. Garderegiments 


zu Fuß zu einer Theatervorſtellung und Ball im Regimentshauſe 
zu Potsdam angenommen. 
— Heute früh 1½ Uhr traf Se. Majeſtät auf Bahnhof 


Friedrichſtraße in Berlin ein und fuhr vom Bahnhofe aus ſo⸗ 


fort bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta vor, um ſich nach 
dem Befinden Allerhöchſtderſelben beim Leibarzt Dr. Velten zu 
Heute Vormittag begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer 
mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin gegen 11 Uhr wieder nach dem 
in der 
Hauskapelle beizuwohnen, welcher vom Garniſonpfarrer Frommel 
abgehalten wurde. Nach der Rückkehr nahm Se. Majeſtät mehrere 
Vorträge entgegen und begab ſich darauf zur Matinée nach dem 
königlichen Schauſpielhauſe. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta, welche ſeit Donners⸗ 


tag an einem leichten Erkältungszuſtande litt, iſt nunmehr an 
einem Anfall von Influenza erkrankt, der mit Fieber und ka⸗ 


tarrhaliſchen Erſcheinungen verknüpft iſt. 

— Ueber das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Auguſta wird der „Magdeb. Ztg.“ unter geſtrigem Datum ge— 
meldet: Die Kaiſerin Auguſta fühlt ſich außerordentlich ſchwach 
und e der Kräftezuſtand iſt nur gering, wenngleich 
augenblicklich Beſorgniſſe nicht vorliegen. Die Kaiſerin hütet 


das Bett. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer richtete an den Herzog Ernſt 


von Koburg zum Neujahr folgenden telegraphiſchen Glückwunſch: 


„Empfange zum Jahreswechſel Meine herzlichſten und aufrichtigſten 


Segenswünſche ſowie die Verſicherung treueſter Verehrung. 


0 Wilhelm.“ — Der Kaiſer ſchenkte auch dem Herzog gelegentlich 


der letzten Hofjagden in Springe eine ſogenannte Galajagduni⸗ 
form. Ein überaus freundſchaftliches Handſchreiben begleitete 
die Sendung. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Generalfeldmarſchall 


1 Grafen von Moltke als erneuten Beweis ſeiner Allerhöchſten 


ld eine werthvolle goldene Doſe verehrt; auch dem jetzigen 


0 Chef des Generalſtabes der Armee, Grafen von Walderſee, hat 


Bi der Kaiſer zwei hohe geſchliffene Kryſtallkaraffen mit kunſtreich 


ausgeführten goldenen Deckeln zum Weihnachtsfeſt verehrt. 
— Der Kaiſer hat dem engliſchen General Evelyn Wood, 


der die Kaiſerparade bei Alderſhot am 7. Auguſt befehligte, 
| einen Degen in mit Diamanten beſetzter Scheide verehrt. 


— Kaiſer Wilhelm wird im Laufe des Januar zur Jagd 


auf den Gütern des Fürſten Radziwill bei Minsk erwartet; als 
Vertreter des Zaren wird ihm der Großfürſt Wladimir entgegen⸗ 


reiſen. Der Kaiſer hat vor zwei Jahren als Prinz auf den 


flürſtlich Radziwillſchen Gütern gejagt. 


— Zu einer am 11. ds. im Grunewald ſtattfindenden 
Hofjagd hat der Kaiſer Einladungen an den König von Sachſen, 


den Großherzog von Heſſen und den Fürſten von Bückeburg 
ergehen laſſen. 

— Das Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
wird auch in dieſem Jahre in der Weiſe abgehalten werden wie 
im vorigen Jahre, wo Se. Majeſtät der Kaiſer zu derſelben eine 
Nachbildung des alten urſprünglichen Ceremoniells befohlen hatte. 
Die Muſikkorps auf dem ſilbernen Balkon wie auf der Eſtrade 
im Ritterſaale waren in die Tracht König Friedrichs I. gekleidet 
und blieſen Fanfaren und alte Märſche. Die Feierlichkeit bekam 
dadurch einen mehr erhebenden Charakter, als ſie ſonſt gehabt, 
wo das ausfüllende verbindende Element der Muſik fehlte. 

— Ihre Durchl. die Frau Fürſtin Bismarck iſt, dem 
„Hamb. Korreſp.“ zufolge, an der Influenza heftig erkrankt. 
Profeſſor Schweninger iſt hinberufen. Geheimrath Rottenburg 
iſt in Anlaß ſeiner Erkrankung an der Influenza nach Berlin 
zurückgekehrt. Geheimrath von Schwartzkoppen wird ihn ab⸗ 
löſen. Fürſt Bismarck befindet ſich unverändert wohl. Falls die 
Rückkehr des Reichskanzlers in nächſter Zeit zu erwarten ſteht, 
wird ſie vorausſichtlich Mitte Januar erfolgen. 

—- Die längft ſchwebende Frage, ob am Hofe künftig Escar- 
pins (kurze Hoſen und ſeidene Strümpfe) getragen werden ſollen 
oder nicht, iſt entſchieden. Ein Befehl des Kaiſers ordnet, der 
„Poſt“ zufolge, für alle am Hofe erſcheinenden Civilperſonen, 
gleichviel, welcher Kategorie dieſe angehören, das Tragen von 
Escarpins an, ſo daß dieſe alſo die künftige Hoftracht für 
Würdenträger des Hofes, hohe Beamte und andere dem Civil⸗ 
ſtande angehörige Perſonen bilden werden. 

— Der Kaiſer hat dem Afrikareiſenden Lieutenant Gieſe 
den Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Geheimen Kom⸗ 
merzienrath von Bleichröder das Großkreuz des Franz Joſef⸗ 
Ordens verliehen. 

— Staatsminiſter Dr. Frhr. von Patow iſt geſtern Abend 
nach längerer Krankheit verſtorben. Erasmus Robert Frhr. v. 
Patow, der älteſte der inaktiven preußiſchen Staatsminiſter, hat 
das hohe Alter von 86 Jahren erreicht (geboren 10. September 
1804. 

— Der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft 
in Paris, Major von Hoiningen gen. Huene, hat Freitag 
Abend Berlin verlaſſen, um auf ſeinen Poſten zurückzukehren. 

— Dem Profeſſor, Wirklichem Geh. Oberjuſtizrath Dr. von 
Gneiſt iſt, wie die „National = Zeitung“ berichtet, der groß⸗ 
herrlich türkiſche Medſchidjeorden erſter Klaſſe verliehen worden. 
Profeſſor von Gneiſt hatte bekanntlich den Schiedsrichter in der 
7 9 8 der türkiſchen Bahnen mit dem Baron Hirſch 
geſpielt. a 
— An Stelle des verſtorbenen Herrn von Kroſigk⸗Poplitz 
iſt Landrath von der Reck-Mansfeld zum Herrenhausmitglied 
gewählt worden. 

— Im Entwurf des preußiſchen Staatshaushalts für 1890/91 
iſt ſicherem Vernehmen nach auch eine Verbeſſerung der Gehälter 
der Gendarmen in Ausſicht genommen, und zwar in der Weiſe, 
daß den Gendarmen, die bisher alle einen einheitlichen Gehalts⸗ 
ſatz hatten, mit der Zahl der Dienſtjahre auch ein entſprechend 
höheres Gehalt zufallen wird. 

— Zwei bekannte Univerſitätslehrer, der Profeſſor der 
Nationalökonomie an der Univerſität Bonn, Geheimer Re⸗ 
gierungsrath und Mitglied des Herrenhauſes Dr. Erwin Naſſe 
und der Germaniſt Profeſſor Dr. Müller in Göttingen find 
geſtorben. 

— Der berühmte Chirurg Geh. Rath Prof. v. Bergmann 
iſt jetzt von ſeiner ſchweren Erkrankung völlig wiederhergeſtellt 
und gedenkt am nächſten Montag die Leitung ſeiner Klinik und 
die Abhaltung ſeiner Vorträge wieder zu übernehmen. 

— Der Chef der Fr. A. Perthesſchen Verlagsbuchhandlung 
hierſelbſt, Andreas Perthes, iſt in Eiſenach, wo er zu Beſuch 
weilte, im 76. Lebensjahre geſtorben. 

— Die Zeichnung der Schloßfreiheitlotterie wird nicht 
unter Mitwirkung der Generallotteriedirektion, ſondern unter 
Kontrole zweier von der Staatsregierung zu beſtellenden Kom⸗ 
miſſare erfolgen. 

— Aus Ratibor wird die bevorſtehende Freigebung der 
Schweineeinfuhr aus Ungarn gemeldet. 

— Infolge von Bittgeſuchen vieler Landwirthe und Ge⸗ 
treidehändler wird in dem Finanzminiſterium ein Statut aus⸗ 
gearbeitet, wonach es der Reichsbank geſtattet werden ſoll, das 
in Waggons geladene Getreide zu beleihen, wofür jedoch der 
hohe Zinsfuß von 10 Prozent pro anno berechnet wird. 

— Der oberſchleſiſche Arbeiterverein richtete an den 
Kaiſer und den Miniſter von Maybach Petitionen, in welchen 
über die Lage der Arbeiter im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
Klage geführt wird. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reiche betrug von Januar bis November v. J. 87 395 Köpfe. 
Sie ſtellte ſich im gleichen Zeitraume des Jahres 1888 auf 
95 819, 1887 97 247, 1886 76 981 und 1885 104 920. 

Breslau, 4. Januar. Nach einem Telegramm der „Schle—⸗ 


ſiſchen Zeitung“ aus Kattowitz iſt die Lage daſelbſt unverändert, 


doch ſoll kein Grund zu Beunruhigungen vorliegen, da man 
einen allgemeinen Ausſtand für ausgeſchloſſen halte. Der Re⸗ 
gierungspräſident aus Oppeln iſt augenblicklich mit einem Ver⸗ 
treter des Oberbergamts in Kattowitz zur Konferenz mit den 
Landräthen von Kattowitz und Zabrze, ſowie mit dem Direktor 
der Gewerkſchaft von Gieſches Erben. 

Frankfurt a. M., 4. Januar. Oberbürgermeiſter Miquel 

iſt ſoweit wiederhergeſtellt, daß ſeine völlige Geneſung baldigſt 
zu erwarten ſteht. 
Gotha, 4. Januar. Die Gothaer Feuerverſicherungsbank 
für Deutſchland wird auf das verfloſſene Jahr 1889 vorausſicht⸗ 
lich ihren Verſicherten 77 pCt. der Prämien als Dividende zu⸗ 
rückzahlen. 

München, 4. Januar. Dr. Döllinger hatte nach einer ſehr 
ſchlechten Nacht im Laufe des heutigen Tages anhaltendes Fieber, 
ſo daß ſein Zuſtand ſehr bedenklich iſt. 

München, 4. Januar. Der Zuſtand des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Dr. v. Lutz hat ſich wenig geändert. Das Fieber hat ſich 
zwar vermindert, der Huſten aber vermehrt. In dem Befinden 
der beiden Münchener Profeſſoren Döllinger und Nußbaum iſt 
eine weitere Beſſerung eingetreten. 5 

Stuttgart, 4. Januar. Der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg“ meldet: Seit mehreren Tagen hatte ſich bei der Königin 
unter mäßigem Fieber ein Katarrh der Athmungsorgane, ver⸗ 
bunden mit reichlicher Schleimbildung, eingeſtellt, wodurch das 
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Allgemeinbefinden erheblich beeinträchtigt wurde. Geſtern hat 
ſich der Appetit ſowie der Kräſtezuſtand wieder gehoben und 
es ſteht zu erwarten, daß der Katarrh einen günſtigen Ver⸗ 
lauf nimmt. Das Befinden des Königs iſt im allgemeinen be⸗ 
friedigend. 


E Ausland. 

Wien, 4. Januar. Wie die amtliche Wiener Zeitung 
meldet, hat der Kaiſer den Erzherzog Albrecht Salvator, den 
Freiherrn Ludwig Joſika, den FM. Moritz Grafen Palffy, den 
Grafen Stefan Erdödi, den Herzog Viktor von Ratibor, den 
Grafen Ernſt Hoyos Sprinzenſtein, den Major Adolf Fürſten 
von Schwarzenberg, den Grafen Julius Karolyi und den Fürſten 
Albert von Thurn und Tapis zu Rittern des Ordens vom goldenen 
Vließ ernannt. 

Wien, 4. Januar. Die geſammten Einnahmen pro 1889 der 
öſterreichiſch-ungariſchen Staatsbahngeſellſchaft betrugen 37 945 163 
Gulden, ein Plus gegen 1888 von 1 625 012 Gulden. 

Nom, 4. Januar. Die Kaiſerin Friedrich beſuchte heute 
mit den Prinzeſſinnen Töchtern die Muſeen des Capitols, wo 
dieſelbe durch den Adjutanten des erkrankten Bürgermeiſters 
empfangen wurde. Die Kaiſerin erhielt gegen Abend den Beſuch 
der Königin und empfing ſodann den Miniſterpräſidenten Crispi. 

Nom, 4. Januar. Aus Aden wird gemeldet, zwei franzö⸗ 
ſiſche Miſſionare ſeien bei Enſa von Somalis getödtet worden. 

Brüſſel, 4. Januar. Der König, welcher durch den Brand 
in Laeken aufs tiefſte erſchüttert wurde, iſt unwohl und hütet 
das Zimmer. 

Brüſſel, 5. Januar. Wie verlautet, beabſichtigt die belgiſche 
Antiſklavereigeſellſchaft, eine Expedition nach dem Tanganjikaſee 
auszurüſten. 

Charleroi, 5. Januar. In einer Beſprechung des Gou⸗ 
verneurs mit den Delegirten der Arbeiter haben ſich dieſe zur 
Wiederaufnahme der Arbeit verpflichtet, ſobald die Grubenbeſitzer 
in eine Verminderung der Arbeitszeit um 1 Stunde willigen; 
in der Lohnfrage ſind die Delegirten bereit, ſich auf die Billig⸗ 
keit der Beſitzer zu verlaſſen. 

London, 4. Jannar. Einem endgiltigen Beſchluß zufolge 
wird die Königin nicht perſönlich das Parlament eröffnen. 

Petersburg, 4. Januar. General Ignatieff, welcher an 
a 0 und der Roſe ernſtlich erkrankte, iſt jetzt außer 
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) Strasburg, 5. Januar. (Influenza. Von der Schule). Auch 
hier hat ſich die Influenza Eingang verſchafft und ſowohl erwachſene 
Perſonen als auch Kinder ergriffen. Doch iſt ihr Auftreten bis jetzt 
nicht ſehr bösartiger Natur. Da man jedoch befürchten muß, daß die 
Krankheit eine weitere Ausdehnung gewinnen könne, ſo ſind die Polizei⸗ 
verwaltungen und Amtsvorſteher durch das Landrathsamt neuerdings 
erſucht worden, eventuell dafür Sorge zu tragen, daß bedürftigen Kranken 
die nöthige Pflege ſowie ärztliche und arzneiliche Hilfe verſchafft werde. 
— Der Schulamtskandidat Wagner, welcher ſeit Oktober v. J. als Ver⸗ 
treter des Herrn Mantau, der das Schulamt mit einer Stelle als Mit⸗ 
arbeiter bei der „Poſener Zeitung“ vertauſcht hat, hierſelbſt beſchäftigt 
war, iſt von der Regierung mit dem 1. Januar auf die 2. Lehrerſtelle 
u Schwarzenau, Kr. Roſenberg, berufen worden. Somit ſteht die vom 

ehrer M. verlaſſene Stelle wieder ohne Inhaber. Da die Regierun 
entſchieden hat, daß M. die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Schuldienſt 
erſt am 1. April erhalten kann und demnach verpflichtet ſei, bis dahin 
zu amtiren, ſo bleibt wohl fraglich, ob die Stelle vorläufig wieder beſetzt 
at wird. Natürlich hat die Schule unter den fortwährenden Vakanzen 
zu leiden. 5 9 5 

Dt. Krone, 3. Januar. (Anerkennung). Unſer ſtädtiſcher Ober⸗ 
förſter Heere hatte am 1. Januar 1890 eine 40 jährige Dienſtzeit hinter 
ſich. Als Anerkennung für treu geleiſtete Dienſte wurde ihm durch 
Bürgermeiſter Müller im Auftrage der ſtädtiſchen Vertretung eine goldene 
Uhr und Kette überreicht. 

Dt. Krone, 3. Januar. (Rathhaus. > 957 Der Bau eines 
neuen Rathhauſes wird nun, wie in der legten Stadtverordnetenſitzung 
vom Bürgermeiſter Müller geſchäftlich mitgetheilt war, in dieſem Früh⸗ 
jahr beſtimmt vor ſich gehen. Beſchloſſen und veranſchlagt war der Bau 
ſchon Anfang vorigen Jahres, doch wurde dem hieſigen Magiſtrat die 
Bauerlaubniß nicht ertheilt, weil die Stadt zu viel Schulden hätte. Es 
iſt dies aber nicht der Fall, denn unſere Stadt hat allein in dem Klotzow⸗ 
walde ein Vermögen von 4—5 Millionen Mk. ſtecken; die Schuldenlaſt 
der Stadt beträgt 105000 Mk., meiſtens Bauſchulden. Nachdem die 
Waldungen von dem Oberforſtmeiſter v. Wedell beſichtigt worden ſind, 
traf zunächſt die nachgeſuchte Erlaubniß zum neuen außerordentlichen 
Holzſchlage und nun auch die Erlaubniß zum Rathhausbau mit einem 
Begleitſchreiben ein, in dem ſich der Regierungspräſident ſehr lobend 
über die gute Bewirthſchaftung unſerer Waldungen ausſprach. — Die 
Influenza tritt hier und in der Umgegend immer ſtärker auf, in einzelnen 
Geſchäften iſt faſt das ganze Perſonal erkrankt. D. 8. 

Marienburg, 3. Januar. (Auseinanderſetzung mit dem Revolver). 
Zu dem Beſitzer B. in Heubuden kam am zweiten Weihnachtsfeiertage 
deſſen Knecht Joſeph Schinkowski und verlangte in grober Weiſe die 
Auszahlung ſeines Lohnes, was ihm ſein Herr jedoch verweigerte. Nach 
einiger Zeit kehrte der ſtark angetrunkene Knecht in Geſellſchaft ſeines 
Bruders Franz nochmals zurück und wiederholte ſeine Forderung in 
drohendem Tone. Zur Verſtärkung derſelben hatte er einen Revolver 
mitgebracht, den er auch thatſächlich, als der Herr ſtandhaft blieb, auf 
dieſen abſchoß, ohne jedoch zu treffen. Nun ſah ſich der Beſitzer ger 
zwungen, ebenfalls zu einer Waffe zu greifen, und gab zwei Schüffe ab, 
die auch ihr Ziel nicht verfehlten. Joſeph Sch. erhielt einen Schuß in 
den Oberſchenkel. Die Kugel konnte bisher noch nicht gefunden werden, 
und Sch. wurde nach dem Diakoniſſenhauſe überführt. Dem Franz 
ging das Geſchoß in das Bein, und es glückte bereits, die Kugel zu 


entfernen. a 

Elbing, 4. Januar. (Unglücksfall. Ein Begräbnißhinderniß). Ein 
entſetzliches Unglück hat ſich heute Vormittag auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen den Stationen Tiedmannsdorf und Braunsberg ereignet. Der 
Eiſenbahnbauinſpektor Baurath Braune von hier hatte ſich heute früh 
mit dem Zuge kurz vor acht Uhr in ſeinen Aufſichtsbezirk begeben, um 
die Strecke zu revidiren. Bei ſeiner Thätigkeit auf dem Bahnplanum 
wurde er an der Blockſtation zwiſchen den Wärterhäuſern Nr. 68 und 
69 von den an dieſer Stelle ſich nen beiden Kourierzügen übers 
fahren und förmlich in Stücke zerriſſen. — Ein ſeltenes Vorkommniß 
ereignete ſich vorgeſtern bei dem Begräbniß einer Dorfarmen in einer 
Ortſchaft der Drauſenniederung. Als nämlich der Leichenzug mit den 
Trauernden auf dem Friedhofe anlangte und die Begräbnißfeierlichkeit 
ſtattfinden ſollte, ftellte ſich heraus, daß für die Greiſin ein Grab nicht 
vorhanden war. Die Leiche mußte deshalb bis zum andern Tage auf 
dem Kirchhofe ſtehen bleiben und konnte erſt geſtern Mittag dem Schoß 
der Erde übergeben werden. 

Pelplin, 3. Januar. (50 jähriges Prieſterjubiläum). Der Prälat 
und Domherr Klingenberg wird am 18. Februar d. J. fein 50 jähriges 


Prieſterjubiläum begehen. 

‚Danzig, 4. Januar. (Zum Brande in der Gewehrfabrik). Die 
Befürchtung, daß der Brand in der Fraiſerei und der Kaltzieherei auch 
den Betrieb in den anderen Werkſtätten der Gewehrfabrik hemmen 
würde, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt, da die Fabriken in Erfurt 
und Spandau im Stande geweſen ſind, das fehlende Material an 
Gewehrſchafen ꝛc. zur Weiterführung der Arbeiten abzugeben. Damit 
auch die geringſte Stockung in der Fabrikation vermieden würde, ſind 
die erſten Sendungen, welche in den letzten Tagen hier eingegangen 
ſind, als Eilgut aufgegeben und befördert worden. b (D. 35 


Braunsberg, 3. Januar. (Einwohnerzahl). Nach der zum Zwecke 

er Steuerveranlagung ſtattgehabten Perſonenſtandsaufnahme betrug die 

Einwohnerzahl Braunsbergs 10 974 Perſonen. Am gleichen Tage im 

ahre 1888 zählte Braunsberg 10 914 Seelen, jo daß der Zuwachs 60 
Perſonen beträgt. ; 

Königsberg, 3. Januar. (Gründerbauten). Wenn man im ver: 
gangenen Sommer infolge der vielen Privatbauten, beſonders derjenigen 
der Bauunternehmer, von einer abermaligen Gründerzeit ſprach, ſo hatte 
man durchaus nicht unrecht, denn bereits zum zweitenmal liegt der 
Beweis vor. Ein Bauunternehmer hatte ſchon einmal verſucht, zwiſchen 
Außen⸗ und Innenziegel der Mauern Schutt zu ſchütten, aber er wurde 
verrathen, man machte ihm den Prozeß und er wurde verurtheilt. Bald 
darauf begann der Mann einen zweiten großartigen Bau in der neuen 
Auguſtaſtraße. Als dieſer bis zum dritten Stockwerk gediehen war, 

ürzte plötzlich die ganze Erdmauer bis auf das Fundament nieder, und 
es iſt ein Wunder, daß nicht Menſchen ihr Leben einbüßten. Schnell 
etzte er unter polizeilicher Aufſicht eine neue Mauer auf und verkaufte 
ann den ganzen Bau an einen anderen Bauunternehmer. Kaum war 
der Kauf vollzogen, als ſich auch in den anderen Mauern Riſſe zeigten. 
Sofort begannen Unterſuchungen und es ſtellte ſich heraus, daß der 
nternehmer mit einer unglaublichen Leichtfertigkeit fein Weri begonnen 
und fortgeführt hatte, daß ein vollſtändiger Einſturz früher oder ſpäter 
unvermeidlich geweſen wäre. Gegenwärtig iſt man dabei, das ganze 
ebäude auf polizeiliche Anordnung niederzureißen. Zwiſchen den 
beiden Bauunternehmern wird natürlich ein Prozeß entſtehen. ? 

Königsberg, 4. Januar. (Wucherprozeß Gaedecke). Das Urtheil 
des hieſigen Landgerichts in dem Prozeſſe gegen Gaedecke wegen Wuchers 
iſt vom Reichsgericht aufgehoben, der Prozeß iſt zur anderweiten Ver⸗ 
handlung an das Landgericht Elbing verwieſen worden. 

Aus der Provinz Poſen, 3. Januar. (Mord). In der Nacht vom 
Dienſtag zum Mittwoch iſt der Eiſenbahnwärter Szambelan, ein ruhiger 
nüchterner Beamter, auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Wreſchen und 
Schwarzenau mit eingeſchlagenem Schädel todt aufgefunden worden. 
Augenſcheinlich liegt vorſätzlicher Mord vor, und man iſt auch dem 
Mörder bereits auf der Spur, 1 : 

Mk. Friedland, 3. Januar. (Bürgermeiſterſtelle. Brand). Zu der 
ausgeſchriebenen hieſigen Bürgermeiſterſtelle haben ſich 72 Bewerber ge⸗ 
meldet. — In der Sylveſternacht brannten hierſelbſt ſechs Scheunen 
nieder, welche größtentheils mit Getreidevorräthen, Kartoffeln und Acker⸗ 
geräthen gefüllt waren. Die Gebäude ſind verſichert, der Inhalt aber 


nur zum Theil. 
CLoſtales. 
horn, 6. Januar 1890. 


T 

— (Katholiſcher Feſttag). Heute iſt ein hoher Feſttag der 
katholiſchen Kirche, das Feſt der eien 8 Könige. In allen katholiſchen 
Kirchen fanden aus dieſem Anlaß Andachten ſtatt. 5 

— (Perſonalien). Der Sergeant Chilkowski vom 11. Fußartillerie⸗ 
regiment iſt nach beſtandenem Examen zum Gmonatlichen Probedienſt bei 
der Gensdarmerie in Podgorz eingeitellt. 

— (Die Regulirung der Weichſel und des San) längs 
der öſterreichiſchen Grenze nach einem zwiſchen ruſſiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Ingenieuren vereinbarten Plane wird dem „Schiff“ zufolge im 
künftigen Frühjahr in Angriff genommen werden. Der Koſtenanſchlag, 


ſoweit ſich derſelbe auf das Königreich Polen bezieht, beträgt 3 Millionen 


ubel. Dieſe Summe wird ratenweiſe, nach Maßgabe des Bedürfniſſes, 


zur Auszahlung gelangen, da die Regulirungsarbeiten gegen 5 Jahre 
in Anſpruch nehmen dürften. 

— Ueber das Verhältniß der Konfeſſionen) in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen wird der „Köln. Volks⸗Ztg.“ ge: 
ſchrieben: In den verſchiedenen Kreiſen der Provinz Poſen beträgt auf 
je 1000 Seelen die Abnahme der Proteſtanten in der Periode 1871 —86 
5 bis 25, een der Katholiken 7 bis 44. Ein ähnliches Ver⸗ 
hältniß hat in Weſtpreußen ſtattgehabt (Abnahme 3 bis 33, Zunahme 
2 bis 38). Nur im Landkreiſe Danzig, im Kreiſe Thorn und Elbinger 
Kreiſe bat ſich die Zahl der Katholiken vermindert. In der Provinz 
Poſen iſt die Zahl der Evangeliſchen beſonders in Bromberg und Um⸗ 
gebung gewachſen. 3 

— (Durch Zwangsverſteigerung) haben im dritten Quartal 
des vorigen Jahres im Regierungsbezirk ende der 61 landwirth⸗ 
ſchaftlich benutzte Grundſtücke mit 4204 Hektar den Beſitzer gewechſelt. 
Von dieſen Grundſtücken hatte 1 über 1000 Hektar, 2 hatten 500 bis 
1000 Hektar, 2 200 bis 500, 2 100 bis 200 und 54 unter 100 Hektar 
Fläche, 9 Beſitzungen mit 53 Hektar gingen von Polen auf Deutſche, 1 
Grundſtück von 39 Hektar von deutſcher Hand in polniſche über. 

— (Die Ziehung der 4. Klaſſe 181. königlich preußiſcher 
Klaſſenlotterie) wird am 14. d. M., morgens 8 Uhr, im Ziehungs⸗ 
ſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungsloſe, 
ſowie die Freiloſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen 
Loſe aus der 3. Klaſſe bis zum 10. d. M., abends 6 Uhr, bei Verluſt 
des Anrechts einzulöſen. 

— (Die erſte Sonnenfinſterniß d. Is.) iſt eine ringförmige 
und ereignet ſich am 17. Juni vormittags. Ihren Anfang nimmt iR 

egen 8 Uhr im Atlantiſchen Ozean, nahe dem Aequator, ſüdweſtlich von 
Cap Palmas, zieht über die nördliche Hälfte Afrikas, über Europa und 
Aſien ausſchließlich ſeiner nordöſtlichen Spitze und endet um 1 Uhr 49 
Minuten auf der Höhe von Madras. Für Deutſchland erſcheint dieſe 
en nur als partielle. Die zweite Sonnenfinſterniß, welche ſich 
auptſächlich auf die ſüdlichen Polargegenden erſtreckt, findet am 12. 
Dezember morgens ſtatt. Die Mondfinſterniß iſt eine partielle, ſie 
dauert 18 Minuten und findet am 26. November nachmittags ſtatt. 

— (Innungsquartal). Am Sonnabend den 4. d. Mis. hielt 
die hieſige Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Büchs⸗, Windenmacher⸗ und Feilen: 
hauerinnung ihr erſtes diesjähriges Quartal im Schützenhauſe ab. 
Eingeſchrieben wurde ein Lehrling, freigeſprochen 4 Lehrlinge, nachdem 
die von letzteren gefertigten Gejellenftüde für gut befunden waren. 
Sodann wurde der Werkführer Herr Hennig in Anerkennung ſeiner ſeit 
23 Jahren in ein und demſelben Geſchäft (R. Tilk) bewieſenen ver⸗ 
dienſtvollen Thätigkeit zugleich unter Uebergabe des Meiſterbriefes in die 
Meiſterrolle aufgenommen. Herr Schloſſermeiſter Tilk berichtete ſodann 
über die am 25. und 26. November v. Is. ſtattgehabte Gewerbekammer⸗ 
ſitzung zu Danzig, in welcher Herr Tilk mehrere Anträge ſtellte. Nach 
Nan des geſchäftlichen Theiles fand ein gemeinſchaftliches Mahl 

att. 

— (Prüfung in der Gewerbeſchule für Mädchen). Geſtern 
vormittags 11 Uhr wurde in der höheren Töchterſchule eine Prüfung 


derjenigen jungen Damen abgehalten, welche an dem letzten Kurſus der 


Gewerbeſchule für Mädchen theilnahmen. Der Unterricht, welcher von 
den Herren Ehrlich und Marks ertheilt wird, erſtreckt ſich auf doppelte 
Buchführung, Wechſelkunde, Handelsgeographie, Schönſchreiben, Rechnen 
und überhaupt auf ſolche Disziplinen, welche mit dem Kaufmannsweſen 
in Verbindung ſtehen. In dem Prüfungszimmer lagen die von den 


Schülerinnen bearbeiteten kaufmänniſchen Bücher zur Anſicht aus, wie 
Hauptbuch, Kaſſabuch, Inventarienbuch, Kontobuch ꝛc. Nach der Prüfung 
hielt Herr Marks eine kurze Anſprache, in welcher er auf den Nutzen 
dieſes Unterrichts hinwies. Die ſozialen Verhältniſſe drängen gebieteriſch 
darauf hin, auch dem weiblichen Geſchlecht weitere Erwerbsquellen zu 
eröffnen; aber ſelbſt für diejenigen Mädchen, welche die erlangten 
Kenntniſſe nicht zum Lebensunterhalt zu verwenden gedenken, werden 
ſie doch in der Familie und bei der Gründung eines eigenen Hausſtandes 
von großem Nutzen ſein. Die Gewerbeſchule hat mit dieſem Kurſus das 
ſechſte Jahr ihres Beſtehens vollendet; ſie trat mit 5 Schülerinnen ins 
Leben, deren Zahl ſich ſtetig ſteigerte und in dieſem Jahre 25 erreichte. 
Mit den geſtern entlaſſenen 11 Schülerinnen hat die Anſtalt bisher 
gerade 100 Damen ausgebildet, welche theilweiſe von auswärts kamen. 
Die Namen der 11 jungen Damen ſind folgende: Alma Bohlius, Emma 
Ehlert, Klara Filter, Marie Herter, St. Rakowska, Wanda Rindt, 
Bertha Roſenthal, Agnes Samietz, ſämmtlich aus Thorn, Thereſe Giraud⸗ 
Lötzen, Antonie Raatz⸗Kanitzken (bei Neuenburg), Minna Schmul⸗Podgorz. 
Der neue Kurſus beginnt am 20. Januar. ; 
— (Kriegerfechtanſtalt). Geſtern Nachmittag hielt die Krieger⸗ 
fechtanſtalt bei Nicolai eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende Landes⸗ 
fechtmeiſter Wenig eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer 
und begrüßte die Verſammelten aus Anlaß des neuen Jahres. Die 
eingelieferten Fechtbüchſen enthielten einen Geſammtbetrag von 16,37 Mk. 
Alsdann wurde beſchloſſen, am 2. Februar nachmittags 4 Uhr im Wiener 
Cafe zu Mocker eine 3 zu geben, deren Ertrag wiederum dem 
Fechtfonds zufließen ſoll. Das Feſt ſoll beſtehen aus Inſtrumentalkonzert, 
welches die Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz geben 
wird, aus Vokalkonzert, zu deſſen Ausführung ſich die Handwerker⸗ 
Liedertafel kameradſchaftlich bereit erklärt hat, und aus einem lebenden 
Bilde, welches den Verluſt der Fahne des 61. Regiments darſtellt. 
Darauf folgt Tanz. Nachdem ſo die Einzelheiten der Feſtlichkeit feſtgeſtellt 
waren, erſuchte der Vorſitzende die Kameraden, ſich nicht auf das Fechten 
von Geld zu beſchränken, ſondern auch andere Objekte, wie Cigarren⸗ 
ſpitzel, Korken, Briefmarken ꝛc. zu ſammeln; wenn auch der Werth 
nur wenige Pfennige betrage, jo werde ſich doch aus der Menge ein: 
erheblicher Betrag ergeben. 
— (Der Jahrmarktverkehr) iſt ſehr ſchwach. Die auswärtigen 
Händler klagen ſehr über ſchlechte Geſchäfte, nur die Bänkelſänger auf 
dem Neumarkt ſcheinen mit ihren „Morithaten“ beſſer daran zu ſein, 
denn ſtets ſteht eine dichte Schar vor den „Gemälden“ und lauſcht den 
Geſängen der Barden. 
— Unglücksfall). Heute Vormittag verunglückte ein bei der Wittwe 
Trykowska beſchäftigter Schornſteinfegerlehrling, indem er beim Fegen 
der Schornſteine auf der Güterexpedition des Hauptbahnhofs vom Schorn⸗ 
ſtein auf das Dach fiel. Der Lehrling hat anſcheinend innere Ver⸗ 
letzungen erlitten. N 
— (Diebſtähle). Einem hier zu Markte anweſenden Kürſchner 
kam am Sonnabend die Börſe mit 52 Mark Inhalt abhanden. Ein 
dieſes Taſchendiebſtahls dringend Verdächtiger wurde der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft überwieſen. — Ein Knecht ſtahl ſeinem Brotherrn aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Spinde 9 Mark und eine an der Wand hängende ſilberne 
Cylinderuhr. Geſtern wurde er von dem Beſtohlenen auf der Straße 
getroffen und verhaftet; er iſt des Diebſtahls geſtändig. — In der Nacht 
zum Sonntag wurden dem Bierverleger Stein aus dem Keller eine 
Kiſte Cigarren und einige Mark Geld geſtohlen. 
(Fortiegung in der Beilage). 


Van Houten's Cacao 


Bester 


Heute Nachmittag 4 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Schweſter, Tante 
920 Schwägerin, die verwittwete 

rau 


Amalie Jacobi, 


verehel. geweſene Malohn geb. Janke 
im 61. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 4. Januar 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch den 8. d. M. nachm. 2 Uhr 
vom Trauerhauſe 2 
Nr. 354 aus auf dem altſt. evang. 
Kirchhofe ſtatt. u 


0 


Jagen 7, 532 
18 


Geſtern 11½ Uhr nachts ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſer geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 
Altſitzer f r 


Christian Duwe 

im 87. Lebensjahre, was wir tief- 

betrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeigen. J 

Gr.⸗Böſendorf, 5. Januar 1890. 

David Duwe 

nebſt Frau und Kindern. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 8. d. M. 1 Uhr nachmittags 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 13. 


ſchlages: 


Bekanntmachung. 
ur anderweiten Vermiethung des 
7 chen dem Brückenthore und dem weißen 
hore, nämlich vorlängs des Grundſtücks 
Altſtabt Nr. 31/32 belegenen Theils der 
ehemaligen Mauergaſſe als Lagerplatz auf 
die Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 1893 
und eventl. weiter haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Montag den 13. Januar 1890 
vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem wir mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß die Miethsbedingungen 
8 zum Termine im genannten Bureau 
Angehen und unterſchrieben werden können. 
horn den 3. Januar 18909. 


Der Magiſtrat. 
Theerfuͤſſer 


werden in der Gasanſtalt einzeln und in 
größeren Partien gekauft. 


Der Magiſtrat. 


1 
Mk. an, ſowie gute 
Neubauer, 


— er ur 


u debe Dilligster, 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche OGberförſterei Kirſchgrund. 
Am 10. Januar 1890 von vorm. 9 Uhr ab 


ſollen im Stengelſchen Gaſthauſe in Tarkowo ld. bei Gr.⸗Neudorf: 
f N f 1. aus dem Belauf Elſendorf: 

Jagen 67, 110 Stück Kiefern⸗Rundholz II.— V. Klaſſe; 

u 2. aus dem Belauf Kirſchgrund: 

Jagen 54, 208 Stück Kiefern⸗Rundholz III. -V. Klaſſe und 


3. aus dem Belauf Neudorf: 
Stück Kiefern⸗Rundholz III. — V. Klaſſe und 


Kiefern Kloben⸗ und Knüppelholz aus dem Einſchlage ſämmtlicher Beläufe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Eichenau den 4. Januar 1890. 


von Alt-Stutterheim. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
ie Königliche Oberförſterei Wode l. 
Januar 1890 von vorm. 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe in Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer des neuen Ein⸗ 


Belauf Grünflief, Jagen 50, 63, 64, 87 = 286 Bohlſtämme, 22 
Stangen I. u. II., 122 Rm. Kloben, 62 Rm. Knüppel, 224 Rm. Reiſer II., 
152 Rm. Reiſer III., Totalität 250 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel; 
Belauf Wodek, Totalität 80 Rm. Kloben, 25 Rm. Knüppel; 
Belauf Kienberg, Jagen 85, 151 = 419 Stück Bauholz III.— V., 
184 Bohlſtämme, 250 Stangen I. u. II., 454 Rm. Kloben, 200 Rm. Knüppel; 
Belauf Getau, Jagen 165, 123 = 52 Rm. Kloben, 7 Rm. Knüppel, 
522 Rm. Reiſer II., 164 Rm. Reiſer III.; 
Belauf Grätz, Jagen 175, 213 — 22 Bohlſtämme, 8 Stangen I., 
160 Rm. Kloben, 115 Rm. Knüppel, Totalität 96 Rm. Kloben, 72 Rm. 
Knüppel öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Wodek den 5. Januar 1890. 


Der Ober förſter. 
f Wallis. 
Bei ſoliden Preiſen. WE 


Geſchmackvollſte Ausführung von 


Ball⸗Toiletten 
einfacher und eleganter Coſtumes. 
Ballblumen und Feder- Arrangements 
bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
| Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


Ein 
u 
„Lehrer, Brombergerſtr. 14. 


a 
eib 


Nie PR * N Ku . N 


Die 


werden bis 


Bohlſtämme und Stangen J. Klaſſe; 


” ” 


„ „ Bohlſtämme; 
1 " Rundholz III. V. Klaſſe, 
ſowie 


Der Oberförſter. 


22 


war, 


6 
hen nt Vorzüglich gutfigende Curſettes 
Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 
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Unſere Gasanſtalt hat 200 Faß 


Steinkohlentheer 


getheilt oder im ganzen abzugeben. 
Verkaufsbedingungen 
Komptoir der Gasanſtalt aus und ſind von 
jedem Bieter zu unterſchreiben. 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Theer“ 


15. Januar vorm. II Uhr 
daſelbſt entgegengenommen. 


Der Magiſtrat. 
Verſteigerung 


von Kleie, Fußzmehl it. 


am Freitag d. 10. Januar er. 
vormittags 10 Uhr 


im Bureau. 


Königl. Proviantamt Thorn. 


Ruſſichen, Aukerticht 


8. Streich, Dolmetſcher der ruſſ. Sprache 
Marienſtraße 282. 
Nürnberger Vier 
(J. 6. Reif) 18 Fl. Rm. 3. 

Lagerbier 
(Brauerei W. Wolff, Culmſee) 30 Fl. 
L. Nehring, Stadtbahnhof. 


| 
9000 MR. | 
gegen hypothek, Sicherheit ſofort, auch ges bener d Iversa mmlung. 
Näheres durch 


theilt zu vergeben. 
T. Schröter, Windſtr. 164. 


in mit der 
poln iſchen Sprache mächtiger 


Bureaugehilfe 


mit guter Handſchrift wird geſucht. 


Rechtsanwalt und Notar. 


Ein lüchtiger Schreiber 


mit guter Handſchrift und guten 
niſſen, der längere Zeit in einem Bau⸗ 
bureau theilweiſe als Bauaufſeher thäti 

ſucht eine ähnliche Stellung. Se 
Offert. unt. R. 400 d. d. Exp. d. Big. erb. 


ehrere tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei f 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Ein Arbeiter, 


bei gutem Lohn, kann ſofort 1 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


Schützenhaus. 
Gartenſaal. WE 


A. Gelhorn. 
Dienſtag den 7. Januar er. 


Großes Streich⸗ Concert 


Dirigent E. Schwarz. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Sonntag den 9. Februar 1890 
Aula des Gymnasiums 


Clavier-Concert 
J. J. Paderewski, 


Numm. Billets a 3 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Liederkranz. 


Mittwoch den 8. d. Mts. 
9 Uhr abends 5 
im blauen Zimmer des Schützenhauſes 


liegen im 


Angebote 


m. 3. 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung. 
egiſtratur vertrauter, der Wahl der Rechnungsreviſoren. 


Vorſtandswahl. 


Buchbindergehilfe geſuchl. 


Für meine Buchbinderei ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen Gehilfen, 
ſelbſtſtändigen Arbeiter, im Handvergolden 
und in Galanteriearbeiten geübt. 4 

J. Koepke, Neumark Weſtpr., 

Buchhandlung und Buchdruckerei. 


Ein Gaſthaus Has. 
in der Stadt wird zu pachten geſucht. 
Off. an E. de Sombre-Moder b. Thorn. 


1 Schreibtiſch 
billig zu verkaufen bei 


A. G. Mielke & Sohn. 
Judmaserftraße 187/88 md noch einige 


Wohnungen, zu 3 und 7 bis ne 


Werth, 


auf dem 
eug⸗ 


vom 1. April zu vermiethen. Auf Wunſt 
auch Pferdeſtall. J. Frohwerk. 


Woßnme 3 Immer und Entree zu 


Simon. vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn, 
* SE F CU 
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Feste Preise! | Feste Preise! = 


Innenfur- 
Ausnerkaunf 


Adolph Bluhm 


88 Breitestrasse 88 


empfiehlt nach beendeter Inventur 


Zu bedeutend herabgesetzten Preisen: 


Kleiderſtoffe: Seidenwaaren: 


58 em br. Mixed Cord, geſtr., Elle 20 Pf. 50 cm Satin Merveilleux ſchwarz Elle 1,65 
” Fancy Cachemir 7 50 50 Sati 7 nn 2 1,65 
7 Se Carreaur „ Extra 
„Fouls uni Satin Duche 5 
Pr Croiſé uni reine Wolle, | 1 Satin Luhe 75 


„ Cachm. Bouquet 
reine Wolle 100 Drap de France couleurt „ 


46 cm breite COlUleurte Atlasse, Elle 67 Pi. 
| i in allen Farben, Elle 1 Mt, 


ol 


* 


Confeect 


Ferner empfehle ich zu zurückgeſetzten Preiſen: 


CTricot⸗Taillen. 
Tricot-Kleidchen. Tischdecken. 
Portieren. Reiſedecken. 


i Tricot-Kinder-Jäckchen. 
Morgenrücke. Japons. Schlafdecken. 


Teppiche. 8 Sieppdedken. Bettdecken. 
Umſchlagetücher, Echarps, in Cachenit, Velour, Chenile und Seide. 


Leinen⸗ und Vaumwollwaaren: 


Hemdentuche Elle 16 Pf. lle tte. BE 
Hemdentuche prima Elle 20 Pf. Drilliche. Bezüge. 
Dowlas Elle 20 Pf. Damaste. 

ı Dowlas prima Elle 25 Pf. W Nenligestoffe. “SBE 
PPP ͥ EEE ů 1111lnrnrf FREENET ET EEE TERN 


Stückleinen * reiten gen Tischtücher und Handtücher Auswahl. 


Thee-Gedecke. 1 | 


Adolph Bluhm 


88 Breiteſtraße * e 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu eine Beilage. 
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Damen⸗ und Kinder 


Beilage zu Nr. 5 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 7. Januar 1890. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt). 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 17 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) wurde eine unbeſchriebene Poſtkarte in dem Brief⸗ 


auf den Zechen des Oberbergamtsbezirks Dortmund. 
war u. a. Profeſſor Mommſen an der Influenza erkrankt, der⸗ 


In Berlin 


ſelbe iſt noch nicht ganz hergeſtellt. In Dresden hat der nächſte 
Woche in Ausſicht genommene Hofball abgeſagt werden müſſen, 
weil ſich die an der Influenza erkrankte Königin Carola von 
der Erkrankung noch nicht erholt hat. In München war Pro⸗ 
feſſor v. Döllinger ſchwer an der Grippe erkrankt, befindet ſich 
jetzt aber beſſer. Dagegen hat ſich das Befinden des berühmten 
Chirurgen, Profeſſor von Nußbaum, verſchlimmert. In Schwa⸗ 
bach und Altdorf wurden die Seminarien wegen der Jufluenza 
geſchloſſen. Im Dortmunder Oberbergamtsbezirk ſind die meiſten 
Belegſchaften durch Influenzaerkrankungen decimirt, wodurch die 
Kohlenförderung nicht unerheblich beeinträchtigt iſt. Der öſter⸗ 
reichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffe, der wiederholt an der 
Influenza erkrankt war, befindet ſich beſſer. Dagegen iſt der 
Präſident des oberſten Gerichtshofes, Führer der öſterreichiſchen 
Verfaſſungspartei, Ritter von Schmerling, neuerlich von der 
Krankheit heimgeſucht worden. Die Krankenhäuſer in Wien ſind 
noch immer überfüllt, aber die Epidemie hat an Intenſität ver⸗ 
loren. Aus einer Anzahl franzöſiſcher Städte, namentlich Rouen, 
Havre, Marſeille und Lille, wird eine bedeutende Zunahme der 
Influenza gemeldet. In London hat die Influenza namentlich 
unter den Poſtbeamten und Polizeimannſchaften um ſich ge⸗ 
griffen. Die Zahl der erkrankten Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
wird auf 400 angegeben. Mehrere Schulen mußten geſchloſſen 
x 1 Fur 2 
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werden. Auch ein direkt durch Influenza verurſachter Todesfall 
mird gemeldet. In Italien ſcheint die Krankheit in unver— 
windertem Maße fortzubeſtehen. Beſonders ſchwer ſind Mailand 
und Genua davon heimgeſucht. Bereits Ende vorigen 
Jahres hatte die Krankheit ihren Weg über das Meer ge: 
funden. Sie gewinnt jetzt in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, und zwar namentlich in den Schulen und Gefängniſſen 
immer mehr an Ausdehnung. Auch hier hat ſie den anfänglich 
gutartigen Charakter nicht bewahrt, da ſie unmittelbar eine Reihe 
von Todesfällen veranlaßt hat. Auch in Canada (beſonders in 
Quebec und Montreal) und Mexiko hat die Influenza Eingang 
gefunden. Hier tritt ſie vorläufig noch in milder Form auf. 

(Wieder wird ein Doppelſelbſtmord) aus Berlin gemeldet, 
wodurch die Zahl der Selbſtmorde ſeit Beginn des Jahres auf 11 fteigt. 
In dem Quergebäude Lübeckerſtraße Nr. 35 wurden in ihrer Keller: 
wohnung der Tapezierer Hertel und deſſen Schweſter, 60 bezw. 50 Jahre 
alt, todt gefunden. Es iſt Kohlenoxydgasvergiftung feſtgeſtellt. Die 
That ſcheint in der Silveſternacht vollführt worden zu ſein. Die Ge⸗ 
ſchwiſter lebten infolge von Arbeitsloſigkeit in großer Bedrängniß. 

(Todesfall). Der bekannte Liederkomponiſt Franz Otto Sturm 
iſt in der Nacht zum Sonnabend in Solingen geſtorben. 

Infolge einer Zeitungspolemik) infultirte der Redakteur 
des ungariſchen Journals „Zaſtawa,“ Tomies, den ehemaligen Reichs: 
tagsabgeordneten und Hauptmitarbeiter des „Branik“, Dimitrievics, auf 
dem Neuſatzer Bahnhofe. Bei der Schlägerei, die ſich deshalb zwiſchen 
Tomies und Dimitrievies erhob, erhielt letzterer fo ſchwere Verwundungen, 
daß er denſelben alsbald erlag. 

(Zu derſelben Stunde) wo das Schloß Laeken ein Raub der 
Flammen wurde, brach in dem Arbeitszimmer des Königs von Holland 
im Schloß Loo Feuer aus; doch gelang es der Dienerſchaft, den Brand 
im Entſtehen zu unterdrücken. 

(Hin richtungsmodus). Der oberſte Sanitätsrath hat ſich in 
einem dem öſterreichiſchen Juſtizminiſter überreichten Gutachten dafür 
ausgeſprochen, daß die jetzige Hinrichtungsart durch den Strang durch 
das Köpfen mittels Maſchine erſetzt werde. 

(Der berühmte Tenoriſt Gayarre), einer der ehemaligen 
Sterne am Pariſer Kunſthimmel und bekannt durch ſeine Wanderungen 
mit Adeline Patti, iſt in Madrid an der Influenza nach langer ſchmerz⸗ 
voller Agonie verſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Januar. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta 
hatte zwar eine mehrfach geſtörte Nacht, doch iſt das Fieber 
zurückgegangen und der Verlauf der Krankheit bisher normal. 
— Das „Wolffſche Bureau“ meldet: Ihre Majeſtät hatte zwar 
eine mehrfach geſtörte Nacht, doch iſt das Fieber zurückgegangen 
und der Verlauf der übrigen Krankheitserſcheinungen bisher ein 


normaler. 
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Deutſch⸗Oſtafrika. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 6. Januar. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Auguſta hatte eine unruhige Nacht, weil geſtern eine Steigerung 
des Fiebers eingetreten war. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
6. Jan.] 4. Jon 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 —70 220-90 
Wechſel auf Warſchau kurz A 219—90 1220-25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % » » » + 103-20 | 103—10 
Polniſche n I Er ee be 64—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 4 60— 60— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 100-6010070 
Diskonto Kommandit Antheile 252— 20254 —20 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173-85 173-65 
Weizen gelber: April⸗Mai. 202— 203— 
Juni⸗Juli er b 202 — — 
loko in Newyork. 87-25 87-25 
Roggen: loko 175— 1176 — 
April⸗Mai 178—20 1 179— 
Mai⸗Juni. 17720178 — 
Jun Juli!: „„ „, eee 
NRübö!: Januar. 8 65—90 
April⸗ Mai 63-70 63--90 
Spiritus: * 
50er loko. 51— 50—90 
70er loko 32—10] 31-80 
70er Januar⸗Februar 31-70] 31—60 
70er April⸗Mai 32— 90 | 32-80 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 4. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 49,25 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 29,75 M. Gd. 8 
Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) b 
Für Dienſtag den 7. Januar. f 
8 Froſt, bedeckt, meiſt trübe, vielfach Nebel, ſchwacher bis mäßiger 
ind. 5 


Mittwoch den 8. Januar. 
Froſtwetter, bedeckt, trübe, Schneefälle, ſchwacher bis mäßiger Wind. 
Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 7. Januar 1890. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Garniſonpfarrer Rühle. — 
Dauer Generalverſammlung des evangeliſchen Miſſionsvereins für 


* ca. 400 Rm. 


Holzverkaufstermin 
für die Schutzbezirke 
Barbarken und Ollek. 

ür die Schutzbezirke Barbarken und 

Ollek haben wir einen Holzverkaufstermin 


auf 

Donnerſtag d. 23. Januar 1890 

vormittags 10 Uhr 

in dem Mühlengaſthaus zu Barbarken 

angeſetzt, bei welchem gegen gleich baare 

Bezahlung zum öffentlichen Ausgebot ge⸗ 

langen werden: 

a, aus Barbarken: 

Jagen 31b, an der Kieschauſſee: 27 Kiefern- 
Bauholz mit 14,61 Fm., ſowie 5 Eichen 
mit 1,46 Fm. 

Jagen 46b, am Schwarzbrucher und Wie⸗ 
5 — 75 Wege: 201 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz mit 82,98 Fm., ferner 190 
Stück Kiefern⸗Stangen I. u. II. Klaſſe 
(Leiterbäume). 

Jagen Ala, 37e, 38a, 46a: ca. 80 Kiefern: 
Durchforſtungsſtangenhaufen. 

Ferner an Brennholz aus den Schlägen 
Jagen 31b und 46b, ſowie aus der Totali⸗ 
tät: ca. 600 Rm. Kloben, 200 Rm. Knüppel, 
300 Rm. Stubben, 150 Rm. Reiſig L Kl. 

b. aus Ollek: 

Jagen 71 und 78 (in der Nähe der För⸗ 
ſterei): 94 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 
32,00 Fm., 10 Stangen I. Klaſſe 
(Leiterbäume) und 3 Eichen mit 0,95 

m. 


Ferner an Brennholz aus denſelben 
Jagen und aus der Totalität: ca. 100 Rm. 
Kloben, 100 Rm. Knüppel, 90 Rm. Stubben, 
20 Rm. 0 30 Rm. Reiſig II. und 

Reiſig III. Klaſſe. 

Der diesjährige Einſchlag im Jagen 57 
am Birglauer Wege kommt erſt in einem 
ſpätern Termine zum Ausgebot. 

Thorn den 28. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Fiſchereinutzung in dem halben 
rechtsſeitigen Weichſelſtrom längs des Dorfes 
Schmolln ſoll vom 1. April 1890 auf 6 
Jahre bis 1. April 1896 verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungstermin 


auf 
Montag den 13. Januar 1890 
vormittags 11 Uhr 

im Oberförſterdienſtzimmer unſeres Rath⸗ 

—.— angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem 
emerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 

pachtungsbedingungen auch vor dem Ter⸗ 

min im Bureau J eingeſehen werden können. 
Thorn den 29. Dezember 1889. 


„Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in der 
ſogenannten todten Weichſel vom Hafen 
abwärts bis zu dem von der Ziegelei nach 
Wieſes Kämpen führenden Wege ſoll vom 
1. April 1890 auf 6 Jahre bis 1. April 
1896 verpachtet werden. 

en haben hierzu einen Bietungstermin 
au 
Montag den 13. Jauuar 1890 

vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterdienſtzimmer unſeres Rath⸗ 
hauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen auch vor dem Ter⸗ 
mine im Bureau I eingeſehen werden 
können. 

Thorn den 29. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Das 
Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
anſtalt ſchnell und gut ausgeführt. 

Gustav Meyer. 


Gulmsee’er 
Bier-Niederlage 


3 von F. W. Wolff 
Breiteſtraße Ur. 87 
im u eg Keller 
Offerir 


Bairisch-Lagerbier 55 
Böhmisch-Tafelbier S2 
dunkel Exportbier 5” 
fowie Nürnberger 2 5 


von J. G. Reif, Nürnberg. 
Auch nimmt Herr L. Nehring, Stadt⸗ 
bahnhof, Beſtellungen entgegen. 


Billigſte Bezugsquelle. 

ff. ruſſ. Sardinen, Poſtfaß Mk. 1,50, 
Delikateßheringe und Berl. Rollmops pro 
Poſtfaß oder Doſe Mk. 2,50, empfiehlt ab 
hier gegen Nachnahme 


Fr. Boenik, 
Liebenwerda (Prov. Sachſen). 
Sr ſtarken 4“ Wagen, 2 Paar gute 


Sielen, großen Bettkaſten verkauft billig 
M. Mindak-Podgorz, im Schlöſſerſchen Haufe. 


lei 
K in meinem neuerbauten 
Altſtadt 412. 


. ͤuUH1ũt!ʒʒ⁊ . ff —.... ̃⅛ꝗ——r ¼ . 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren, 
Teschins, 
Bevolvern, 
Scheibeubüchsen, 
Jagdutensilien eto. 

versende ich an Jedermann frei 


prüft und präcis eingeschossen. Für alle 


kann 4 Wochen Probe schiessen und dann 


Nur wahrend des Marktes: 4 


Schuhmacherſtraße, neben Uhrmacher 
Preiss, dicht am altſtädtiſchen Markt und 
Culmerſtraße 


Ringkampf 


der beiden ſtärkſten Männer der Welt. 


Ein unterhaltendes Spielzeug für Groß 
und Klein. Zwei drollige Männer im 
Kaſtüm der Herkuleſſe fechten nach allen 
Regeln der Kunſt einen Kampf aus, wie er 
beluſtigender nicht gedacht werden kann. 
Preis pro Paar ord. 50 Pf., beſſere 1 Mk. 
und 1,50, Prima 2,00, Prima Prima, faſt 
unzerbrechlich, 3 Mark. 

A. Ripmann aus Erkner-Berlin. 


Gründlichen Geſang- u. 
Klavierunterricht 


ertheilt 
Selma Grossheim, 
Concertſängerin u. Geſangslehrerin, 
Eliſabethſtr. 267 a 3 Tr. 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr. 
Ein, Wohnung, 3 Zim., Küche, 2 Kamm., 
Keller, zum 1. April Tuchmacherſtraße 
Nr. 154 zu vermiethen. 
ne und Mittelwohnungen zu verm. 
ee 


J. Dinter, Schillerſtr. 


ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 
ich noch gratis um. Vorderladergewohre werden zu 


Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Woltrenommé. 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 15 


Aufnahmen täglich 


Waffen 
Joder 
tausche 


Ca. 10000 Mark 


werden auf ein neuerbautes Grundſtück zur 
erſten Stelle geſucht. Off. u. Nr. 10000 
durch die Exp. d. Ztg. erb. 


ff. Berl. Bratenſchmalz 


offeriren billigſt 
A. G. Mielke & Sohn. 
> Gutlingende echte mg 


Harzer 


Kanarienvögel, 


Tag⸗ und Lichtſänger, à Stück 

7 8 bis 10 Mark, empfiehlt 

G. Grundmann, Breiteſtr. 84. 

1 Balkonwohnung, II. Et., Breiteſtr. 459, 
von ſofort od. 1. April zu vermiethen, 

ſowie ein Schlitten und 4 noch gut erhaltene 

Fenſterflügel zu verkaufen bei 


WW. v. Kobielska. 
GW 


24 iſt vom 
April die I. Etage zu ver⸗ 
miethen. 
Frau Joh. Kusel. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
iſt v. 1. April d. Is. zu vermiethen. 

Gustav Scheda. 


Terrſchaftliche Wohnungen nebſt Stallungen 
H und Wagenremiſe vom 1. April ab zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


3 Wohnungen und Zubehör vom 1. April 


zu vermiethen. 
Die vollſt. ren. I. Etage iſt zu vermiethen 


M. Borowiak, Bäckerſtraße Nr. 245. 
Bäckerſtraße 259. 


Im. J. 1 Tr. n. b. 3. v. Gerberftr. 287 Ike. x. 


Eine 


herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


Ein gut möblirtes Parterre⸗Zimmer, 
w. erwünſcht auch mit Beköſtigung, 
Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 35, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Ebenda können zwei 
Herren guten Mittagstiſch erhalten. 
Woebnungen von 3 Zim. u. Zub. hat zu 
verm. Johann Rux, Kl.⸗Mocker 607. 


ie II. Etage, beſt. aus 6 Jim. u. Zubehör, 


vom 1. April z. verm. Gerechteſtr. 128 III. 

3 Zim. u. Zubehör 

Mahnung, ſofort od. 1. April 

zu vermiethen Mauerſtraße 395. 

W. Hoehle. 

Ein möbl. Zim. zu verm. Tuüchmacherſtr. 174. 

Ein Wohnung von 3 Stuben, Küche u. 

al vermiethet per ſofort oder 1. 
Apri M. Berlowitz. 

1 herrſchaftliche Wohnung vom I. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 

Vine iſt eine Wohnung von 

ſofort zu verm. Fr. Bahr, Jacobsvorſt. 

1 Wohn. v. 4 Zim. 2 Wohn. 7 2 Zim. 

n. Zub. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 

Vem 1. April iſt eine herrſch. Wohnung 

in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 

Belsage mit Balkon, Nüsſicht MWeichiel, zu 
vermiethen Bankſtr. 469. 

Fine F Wohnung nebit Pferde⸗ 

ſtall iſt verſetzungshalber vom 1. April 
Brombergerſtraße Nr. 11 zu vermiethen. 


N Pferdeſtälle ſind zu vermiethen bei 
Nicolai, Hildebrandts Reſtaurant. 


Täglicher Kalender. 
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Druck und Werlaa von C Dombrowski in Thorn 
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